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Jhrer Kaiſerl Konigl Apoſtoliſchen Majeſtat
J

Vorſttllung und Erſuchen
ann

Jhre hohe Mitſtande des deutſchen Reichs
gegen die widerrechtlichen und friedbruchigen Handlungen

Seiner Konigl. Preußiſchen Majeſtat
Bey Gelegenheit der Bayeriſchen Erbfolge.

Nach dem Wiener Original abgedruckt.

Frankfurtbey Heinrich Ludwig Bronner.
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C

J jſer Kaiſerinn Koniginn Majeſtat ubergeben hiemit Jhren hochſten
ed/ und hohen Reichsmitſtanden die getreue und genaue Darſtellung

Jhrer Gerechtſamen und Maßregeln in Abſicht auf die Bayeriſche Erbfolge.

Es wurde ſolche ſchon eher vorgeleget, und zugleich uberzeugend
dargethan worden ſeyn, wie ungegrundet die Urſachen ſind, die Seine

Konigl. Preußiſche Majeſtat ſollen genothiget haben, ſich der ſoge—
nannten widerrechtlichen Trennung des Herzogthums Bayern
zu widerſetzen, wenn Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat nicht
vorerſt alle Verſohnungsmittel hatten verſuchen und erſchopfen wollen,
welche Jhnen nur immer die aufrichtigſte Friedensliebe an die Hand ge

ben konnte.

Der Konigl. Preußiſche Hof hat alle erdenkliche Muhe angewen

det, um Jhrer Majeſtat Gerechtſamen als ungultig, und Jhre Maß—
regeln als ungerecht abzuſchildern. Es hat Jhm damit in ſo weit ge—
lungen, als auch die einfachſten und klarſten Gegenſtande zuletzt eine
verworrene und gehaßige Geſtalt erhalten, wenn man unaufhorlich wi—

derſpricht, weil man nun einmal ſchlechterdings widerſprechen will.
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Alle dieſe ſcheinbare Verwirrung und Gehaßigkeit verſchwindet aber,

ſobald man den wahren Grund und die Weſenheit der Sache ruhig
und unparthepyiſch betrachtet.

Die Weſenheit der gegenwartigen beſteht kurzlich darinn:

Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat und Seine Kuhrfurſtliche

Durchlaucht zu Pfalz theilen ſich einander in freundſchaftlichem Ver—
trauen Jhre Anſpruche und Gerechtſamen auf die Bahyeriſche Erbfolge
mit. Sie erkennen beyderſeitig die Gultigkeit derſelben, und um ſich ge—
gen alle Gefahr kunftiger nicht vorzuſehender Weiterungen und Ereigniſ—

ſe ſicher zu ſtellen, finden Sie Jhrem Jntereſſe gemaß, ſich durch einen
freywilligen Vergleich einzuverſtehen.

Gegen dieſen Vergleich erſcheinen zwey Widerſprecher, namlich der
Herr Herzog von Zweybrucken, und der Herr Kuhrfurſt von Sachſen.

Den erſten haben Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat aufge—
ſodert, im reichsgeſetzmaßigen Wege ſein vermeintliches Recht zu dem

Ende vorzulegen, damit der beyderſeitige Grund der An- und Wider—
ſpruche unterſuchet, hieruber das Urtheil geſprochen, und die Vollziehung
dieſes Urtheils von Seiner Kaiſerlichen Majeſtat und dem geſammten

Reiche, wie auch allenfalls von andern Machten zum voraus garantiret

4 Jn Anſehung des zweyten haben Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol.
Majeſtat wahrender Unterhandlung mit dem Berliner Hofe feyerlich er
klaret, daß Sie Dero Ruckgangsrechten entſagen, daß Sie wegen der
AllddialFoderungen, in ſo ferne ſolche den Straubingiſchen Antheil be—
treffen durften; eine vollſtandige Befriedigung leiſten, in ſo weit: ſie aber

den Haupterben angehen, einen billigen Vergleich nicht nur vermitteln,
ſondern guch werkthatig befordern wollen.
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Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat uberlaſſen der Beurthei—
5

ĩJ lung Jhrer hohen Mitſtande, ob in dieſem Jhren Betragen irgend et—
was Geſetz- und Reichsverfaſſungswidriges zu finden, und ob bey dieſer

wahrhaften Lage der Umſtande auch nur der geringſte ſcheinbare Vor
wand vorhanden ſey, welcher des Herrn Herzogs von Zweybrucken, und

des Herrn Kuhrfurſten von Sachſen Durchlauchten zu gegrundeten Be
ſchwerden, oder gar zur Gewalt der Waffen berechtigen konnte.

Gleichwohl glauben ſich des Konigs in Preußen Majeſtat hiezu be

rechtiget zu ſeyn, und zwar als Kuhr- und Reichsfurſt, als Kon—
trahent, und in dieſer Eigenſchaft als Garant von dem Weſt
phaliſchen Frieden, der Wahlkapitulation und der ganzen Reichs—
verfaſſung, endlich auch als Freund und Bundsgenoß des Herrn
Kuhrfurſten zu Sachſen, und der Herren Herzoge von Zweh

 brucken und Meklenburg.
Aber iſt denn der Weſtphaliſche Friede, die Wahlkapitulation, und

die ganze Reichsverfaſſung dadurch verletzet, daß Jhre Kaiſerl. Konigl.
Apoſtol. Majeſtat und Se. Kuhrfurſtliche Durchlaucht zu Pfatlz uber

Jhre beyderſeitige Gerechtſamen einen freywilligen freundſchaftlichen Ver—

gleich geſchlofſen haben?

Kann denn der Herr Herzog von Zweybrucken mehr verlangen,

als was Jhm bereits iſt angeboten, und wozu VDerſelbe ſelbſt iſt aufge—

fodert worden?

Laßt denn dasjenige, was Jhre Majeſtat wegen der Allodialan—
ſpruche feyerlich erklaret haben, dem Herrn Kuhrfurſten zu Sachſen die
geringſte billige Beſchwerde von dieſer Seite ubrig?

Haben denn die Herren Herzoge von Mecklenburg von Jhrer Kaiſerl.
Konigl. Apoſt. Majeſtat irgend etwas zu fodern, oder bisher gefodert?

X 3 Sollte
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Sollte denh der mit Sr. Kuhrfurſtl. Durchlaucht zu Pfalz errich—
tete Vertrag, und Dero feyerliche Anerkennung der Gerechtſamen des

Erzhauſes Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat zu dem verglichenen
Peſitzſtand nicht wenigſtens fur die Lebenszeit des Herrn Kuhrfurſten be—
rechtigen? Und was den Herrn Herzog von Zwepybrucken betrifft, erhalt

Er denn nicht zum voraus volle Sicherheit gegen alle Gefahrde durch die

Jhm angebotene Gewehrleiſtung des Kaiſers Majeſtat, des geſammten
Reichs, und auch anderer auswartigen Machte auf den Fall, wenn die
Gerechtſamen Jhrer Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat in dem reichsver

faſſungsmaßigen Unterſuchungs und Entſcheidungswege als ungultig er—

kennet werden ſollten?

„Von der Beurtheilung und Entſcheidung dieſer ganz einfachen Fra—
gen hanget einzig und allein die Beurtheilung und Entſcheidung jener

Frage ab, worauf alles ankommt: namlich ob des Konigs in Preußen
Mqjeſtat in den von Hochſtdenſelben ſelbſt angezeigten Eigenſchaften be—

rechtiget ſeyn konnten, gegen Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat die
Waffen zu ergreifen, und wenn Sie hiezu nicht berechtiget waren, ob
Sie ſich einer abermaligen Stohrung des deutſchen Ruheſtandes, eines
offenbaren Bruches des Land und des Weſtphaliſchen Friedens ſchuldig

gemacht haben?

Der Kaiſerinn Koniginn Majeſtat ſind jedoch bey allem vorerwehn—

ten nicht ſtehen geblieben, Sie haben vielmehr Jhre Billigkeit, Maßi—
gung, Nachgiebigkeit, Friedensliebe, und Vorſorge fur das wahre Be

ſte des Reichs auf das hochſte getrieben, und Sr. Konigl. Preußiſchen
Majeſtat die formliche Erklarung machen laſſen, daß Sie bereit ſind,
alles in Gemaßheit der Konvention vom 3ten Janner in Beſitz genom

mene zuruckzuſtelen, und Se. Kuhrfurſtliche Durchlaucht zu Pfalz von

allen
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allen diesfalligen Verbindlichkeiten fur ſich, Dero Erben und Nachfolger
los zu zahlen, gegen die weſentliche und unabweichliche Bedingung,
daß auch des Konigs in Preußen Majeſtat fur ſch, Dero Erben und
Nachfolger geloben und zuſagen, die Brandenburgiſche vom Kaiſer beſta—

tigte, und zu einem allgemeinen Reichsgeſetz erhobene pragmatiſche Haus-

ſanetion unverletzt, und die Secundogenitur in den Anſpach- und Bay—
reuthiſchen Landen aufrecht zu erhalten.

Da von des Konigs in Preußen Majeſtat auch dieſer Antrag ſchlech—

terdings iſt verworfen worden, da von Hochſtdenſelben die ungerechte
Friedensſtohrung demungeachtet fortgeſetzet wird; ſo wurden der Kaiſe—

rinn Koniginn Majeſtat der erlauchten Einſicht und Billigkeit Jhrer ho—
hen Mitſtande zu nahe tretten, wenn Sie auſſer der bloßen Vorlegung
aller bisher kurzlich erwehnten Thatſachen noch weitere Beweiſe und Er—
lauterungen zur Rechtfertigung Jhres und zur allgemeinen Mißbilligung

des Konigl. Preußiſchen Betragens fur nothig hielten.

Jhre Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat erfuchen dahero ſammtli-
che hohe Mitſtande nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes ernſtlich zu

beherzigen, daß es bey der angezeigten wahren Lage der Umſtande um
has allgemeine Peſte des. Reichs, daß es um die Erhaltung des Gleich—

gewichts in demſelben, daß es um die Bewahrung des bisherigen Ver—
haltniſſer in den frankiſchen und den henachbarten Kreiſen, daß es um

die Abwendung aller jener gefahrlichen und bedenklichen Folgen zu thun

iſt, die alsdann unvermeidlich entſtehen wurden und mußten, wenn der
Konigl. Preußiſche Hof ſeine Vergroßerungsabſicht einſeitig durchſetzen,

und ſeiner Secundogenitur dasjenige wirklich entziehen ſollte, was ihr
vermoge der zu einem ſormlichen Reichsgeſetze erhobenen pragmatiſchen

Hausſanction unwiderſprechlich gebuhrt.

Gleich



Gleichwie nun der Kaiſerinn Koniginn Majeſtat die Abwendung
dieſer und mehrerer andern ſich von ſelbſt darſtellenden nachtheiligen Fol—

gen mit. Entſagung aller Jhrer Anſpruche und Gerechtſamen auf die
Bayeriſche Erbfolge, und mit ganzlicher Aufhebung der mit Seiner
Kuhrfurſtlichen Durchlaucht zu Pfalz geſchloſſenen Konvention zu erkau

fen, da Sie dieſes Opfer dem allgemeinen Beſten des Reichs freywil—
lig zu bringen bereit ſind, und zu dem Ende die vorgemeldete Seiner
Konigl. Preußiſchen Majeſtat gemachte Erklarung im Angeſichte des

ganzen deutſchen Reichs offentlich, formlich und feyerlich wiederholen:

ſo glauben Sie ſich auch dafur berechtiget zu ſeyn, Jhre ſammtlichen
hochſt und hohen Reichsmitſtande angelegentlichſt zu erſuchen, zu er—
mahnen und aufzufodern, daß Sie gemeinſchaftliche nachdruckſame Vor—
ſtellungen an Seine Konigl. Preußiſche Majeſtat wegen unverzuglicher
Einſtellung Jhrer widerrechtlichen friedbruchigen Handlungen gelangen

laſſen, daß Sie. mit Jhrer Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat vereiniget,
auf die unverletzte Erhaltung und Beobachtung der Brandenburgiſchen
pragmatiſchen Hausſanetion unabweichlich“ beſtehen, daß Sie gegen die

Konigl. Preußiſche Stohrung des Land- und Weſtphallſchen Friedens

mit Jhrer Majeſtat gemeinſame Sache machen, Hochſtdieſelbe init aus—
giebiger Hulfe unterſtutzen, auch von nun an den Begyſtand der beyden

hohen Machte, welche erſterwehnten Frieden garantiret haben, offentlich

reclamiren und nachſuchen wollen. t i,

Je ii I ee 4

 mnr nn  a g  aA. i ſ

 1








	Ihrer Kaiserl. Königl. Apostolischen Majestät Vorstellung und Ersuchen an Ihre hohe Mitstände des deutschen Reichs gegen die widerrechtlichen und friedbrüchigen Handlungen Seiner Königl. Preußischen Majestät Bey Gelegenheit der Bayerischen Erbfolge
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Eintrag
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Rückdeckel
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]



